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Zusammenfassung: Die gelegentliche, ortho-
graphisch bedingte Verwechslung oder unzu-
treffende standardisierung von Phanerogamen-
autoren namens gaeRTneR/gäRTneR, haRTman,
haRTmann, heRmann und heRRmann in mittel-
europäischen Floren und artenlisten wird gezeigt
und kommentiert.

Abstract: Citation hygiene 4: From a cocktail
of letters to a salad of authors: GAertner,
Gärtner, HArtmAn, HArtmAnn, HermAnn and
HerrmAnn. an incidental, orthographically in-
duced confusion of authors of plant names in
central european floras and checklists is pointed
out and commented concerning the surnames
gaeRTneR/gäRTneR, haRTman, haRTmann, heR-
mann, and heRRmann.

Thomas Raus
Botanischer garten und Botanisches museum
Berlin-Dahlem, Freie universität Berlin, 
Königin-luise-straße 6-8, 14195 Berlin;
t.raus@bgbm.org

1. einleitung

unterschiedliche schreibweisen bei umlauten
oder unzutreffende Beachtung bzw. nichtbe-
achtung von Doppelkonsonanten führen in „Tat-
einheit“ mit der wechselnden handhabung von
differenzierenden initialen zu unschärfen oder
unrichtigkeiten von autorzitaten in mitteleuro-
päischen Basisfloren und checklisten, denen
hier bezüglich der nachnamen gaeRTneR/gäRT-
neR, haRTman, haRTmann, heRmann und heRR-
mann nachgegangen wird. ein „cocktail“ typo-
graphisch-orthographischer, aber unerkannt
identitätskritischer Beliebigkeiten ergibt ein ge-
menge − umgangssprachlich einen „salat“ −
von autorschaften (bis hin zu nicht-existenten
„geisterautoren“), das zwar von den Floren-
schreibern nie intendiert ist, aber − gemessen
an dem (angeblich) allseits beachteten standard

der autorbezeichnungen nach BRummiTT & Po-
well (1992) − jede elektronische Datenbank
nomenklatorische autoren falsch verwalten
lässt, wenn sie nicht von einem bibliographisch
und biographisch kundigen administrator gepflegt
wird (vgl. Raus 2003, 2007, 2008, 2009).

2. mitteleuropäische Praxis 

Überfliegt man mit der „standardliste Deutsch-
lands“ (wissKiRchen & haeuPleR 1998), dem
„Rothmaler“ (JägeR & weRneR 2005), dem
„schmeil/Fitschen“ (senghas & seyBolD 2003)
und dem „oberdorfer“ (oBeRDoRFeR 2001) aus-
gewählte floristische Basisliteratur mitteleuropas
und nimmt zum Vergleich noch die „Flora eu-
ropaea“ (halliDay & BeaDle 1983) und den „Zan-
der“ (eRhaRDT & al. 2008a, 2008b) hinzu, so
trifft der floristische, naturschutzfachliche oder
kommunalpolitische nutzer wissenschaftlicher
Pflanzennamen in Bezug auf die in der einleitung
genannten nomenklatorischen autoren auf ge-
wisse Divergenzen, die er ohne wissenschafts-
geschichtliche Kenntnisse nicht auflösen kann
geschweige denn überhaupt bemerkt. 

so soll nach der (gedruckten) standardliste
der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands
„Philipp“ (= gottfried) gärtner aus hanau der
nomenklatorische autor der schwarz-erle (Alnus

glutinosa) sein, sein namensvetter Joseph gärt-
ner aus calw dagegen mit dieser art die gattung
Alnus typisiert haben (wissKiRchen & haeuPleR

1998: 59). Für Joseph gärtners Antennaria

dioica (gaeRTneR 1791: 410) wird per vorge-
setzter initiale gottfried („Philipp“) gärtner als
autor suggeriert (wissKiRchen & haeuPleR 1998:
69), desgleichen − in wechselnder „Koaliton“
von „standardliste“, „Rothmaler“ und „Zander“
− für Fagopyrum tataricum (gaeRTneR 1790:
182), Lactuca muralis (gaeRTneR 1791: 158),
Nicandra physalodes (gaeRTneR 1791: 237),
Petasites albus (gaeRTneR 1791: 406), Silybum

marianum (gaeRTneR 1791: 378) und Torilis no-

dosa (gaeRTneR 1789: 82). was in der schwe-
dischen Botaniker-Dynastie hartman der Vater
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carl Johan beschrieben hat, wird in deutschen
standardwerken gelegentlich seinem sohn carl
in die schuhe geschoben (wissKiRchen & ha-
euPleR 1998: 546, Viola silvatica) und umgekehrt
(wissKiRchen & haeuPleR 1998: 460, Scirpus

lacustris subsp. glaucus; oBeRDoRFeR 2001: 165,
Eleocharis palustris subsp. uniglumis, siehe
auch TuTin & al. 1980: 418, halliDay & BeaDle

1983: 70; eRhaRDT & al. 2008a: 722, 2008b:
1713, Salix repens subsp. rosmarinifolia). auch
der wiener Botaniker Franz Xaver hartmann
wird mitunter in den schwedischen hartman-
Topf geworfen (oBeRDoRFeR 2001: 601, seng-
has & seyBolD 2003: 273, Astragalus helveticus).
wer der autorbezeichnung „heRm.“ in manchem
deutschen Pflanzenbestimmungsbuch vertraut,
schließt sich, ohne es zu wissen, mit BRummiTT

& Powell (1992: 269) der „standard“-ansicht
an, der vorlinnéische ceylon-Reisende Paul
hermann habe die namen Elatine hydropiper

subsp. orthosperma und Lamium galeobdolon

subsp. pallidum bzw. Lamium flavidum aufgestellt
(senghas & seyBolD 2003: 339, 551; oBeRDoR-
FeR 2001: 803) oder nach RechingeR (1941: 379)
das Basionym für Teucrium chamaedrys subsp.
germanicum geliefert (oBeRDoRFeR 2001: 795),
und nicht sein namensvetter Friedrich hermann
aus Bernburg an der saale 200 Jahre später.
wissKiRchen & haeuPleR (1998: 473) pfropfen
den letztgenannten (geb. 1873) auf die 135 äl-
tere „unterlage“ Johan (Jean) herrmann (geb.
1738), den Rosen-monographen und Zeitge-
nossen linnés aus straßburg im elsass, und
erzeugen so die chimäre „F. herrmann“ (glück-
licherweise bei BRummiTT & Powell l. c. nicht
nachgewiesen), welche den sich seit etwa 1980
(FischeR & al. 2008: 1208) in mitteleuropa aus-
breitenden neophyten Setaria faberi beschrieben
haben soll. JägeR & weRneR (2005: 929) ver-
zichten auf den geisterautor und bekennen
sich direkt zur straßburger „unterlage“ (heRRmann

1762); der tatsächliche Setaria-monograph wolf-
gang herrmann (heRRmann 1910) ist sowohl
der „standardliste Deutschlands“ als auch dem
„Rothmaler“ (Kritischer Band!) schlicht unbekannt.
eine sensibilisierung des Benutzers der hier
selektiv verglichenen mitteleuropäischen Be-
stimmungsbücher und Florenlisten bezüglich
solcher ungereimtheiten geschieht am besten
durch die Betrachtung des wirkungsfeldes der
in Rede stehenden botanischen autoren und
ihres anteils an der erforschung der Flora mit-
teleuropas.

3. GAertn. – Joseph Gärtner (1732–1791)

Der am 21. märz 1732 in calw geborene Joseph
gärtner (DeleuZe 1802, 1805; gRaePel 1978:
40–54, 1981), dessen Vater, der gleichnamige
herzoglich-württembergische hofmedikus Jo-
seph gärtner (1707–1731) erst 24-jährig schon
vor der geburt des sohnes gestorben war,
wuchs unter der Vormundschaft eines onkels
auf, studierte unter anderem bei albrecht von
haller in göttingen und wurde in Tübingen von
Johann georg gmelin zum Dr. med. promoviert.
Zwischen 1753 und 1757 lernte er auf einer er-
sten großen, aus dem Familienvermögen fi-
nanzierten Reise weite Teile italiens, Frankreichs
und englands kennen und konnte seine natur-
wissenschaftlichen Kenntnisse bei einflusstrei-
chen gelehrten der Zeit und durch den Besuch
mehrerer naturalienkabinette stark erweitern.
auf einer weiteren Reise vertiefte er 1759 zu-
nächst in leiden bei adrian und David van
Royen seine botanischen Kenntnisse und reiste
weiter nach england, wo er 1761 zum mitglied
der Königlichen akademie der wissenschaften
(Royal society) ernannt wurde. nach Tübingen
zurückgekehrt, erreichte ihn 1767 ein Ruf als
Professor der Botanik an die kaiserliche aka-
demie der wissenschaften in st. Petersburg.
sein erster botanischer aufsatz in dieser Funktion
(gaeRTneR 1770) enthält unter anderem die
Validierung des namens Agropyron cristatum

(vgl. senghas & seyBolD 2003: 781). 1770
nahm er noch an einer Forschungs- und sam-
melreise in das gebiet der heutigen ukraine
teil, um noch im selben Jahr seinen Dienst in
st. Petersburg zu quittieren, weil ihm eine Fa-
milienerbschaft ein beträchtliches Vermögen
verschafft hatte, welches er nutzte, sich in
seiner heimatstadt calw bis zu seinem le-
bensende als finanziell unabhängiger Privat-
gelehrter der Karpologie, d.h. der anatomie
und morphologie der Früchte und samen der
Phanerogamen zu widmen. 1776 brach Joseph
gärtner zu einer dritten Reise nach england
auf und wurde in london von sir Joseph Banks
entgegenkommend aufgenommen, der von sei-
ner mit James cook 1768–1771 unternommenen
weltreise mit umfangreichen naturschätzen
zurückgekehrt war (sTeaRn 1961: ciii–ciV).
Banks stellte gärtner nicht nur seine gesamte
Frucht- und samensammlung zur untersuchung
zur Verfügung, sondern schenkte ihm auch
zahlreiche Dubletten. auf der Rückreise nach
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calw konnte er in leiden bei seinem Freund
van Royen ununtersuchtes material aus ostindi -
en bekommen und ebenfalls zum Teil mit nach
hause nehmen. in amsterdam traf gärtner mit
carl Peter Thunberg zusammen, der gerade
aus Japan und vom Kap der guten hoffnung
zurückgekehrt war und ihm weiteres wichtiges
Pflanzenmaterial zur Verfügung stellte. Daheim
in calw waren die arbeiten an der geplanten
„Karpologie“ bald von einer schweren nerven-
krankheit überschattet. „er war genöthigt, bei-
nahe zwanzig monate lang beständig das Bet
[sic] zu hüten, und kein licht in sein Zimmer zu
lassen“ (DeleuZe 1805: 26). Dennoch arbeitete
er mit unglaublichem Fleiß an seinem lebens-
werk weiter, dessen erster Band (gaeRTneR

1789) in seinem 57. lebensjahr erschien (vgl.
BRiZicKy 1960) und von der wissenschaftlichen
Öffentlichkeit begeistert aufgenommen wurde
(„high excellence of output“, „his structural ana-
lyses... still stand unsurpassed“, sTaFleu 1971:
259). Der zweite Band war aus Kostengründen
in mehreren Teilen konzipiert (gaeRTneR 1790–
1792). Die letzte lieferung erschien posthum.
Der Tod erlöste gärtner am 14. Juni 1791 von
seinen schweren körperlichen leiden (gRaePel

1978: 51). aus heutiger taxonomischer sicht
hat Joseph gärtner etwa 100 neue gattungen
beschrieben (sTaFleu 1969: 219); für mitteleu-
ropa relevant sind die namen Agropyron, An-

tennaria, Arnoseris, Eleusine und Pulicaria (sie -
he Tab. 1).

4. C. F. GAertn. – Carl (Karl) Friedrich
von Gärtner (1772–1850)

als Joseph gärtner seine stellung als Professor
der Botanik an der kaiserlichen akademie der
wissenschaften in st. Petersburg aufgegeben
hatte, wollte er sich in calw ganz seinen karpo-
logischen studien widmen, unbelastet von allen
nebengeschäften. Dazu stellte er eine damals
erst 19-jährige haushälterin ein, die aus sin-
delfingen stammende Rebecca mütschelin, die
ihm im laufe der Folgejahre zwei uneheliche
söhne gebar (gRaePel 1978: 57 f.), von denen
der jüngere jedoch elf Tage nach der geburt
starb. Der ältere, carl Friedrich, geboren am 1.
mai 1772 in göppingen, konnte von frühester
Jugend an die wissenschaftliche Tätigkeit seines
Vaters beobachten, der ihn mit seinen untersu-
chungen an den Früchten und samen vertraut

machte und ihn zum erkennen, Zergliedern,
Beschreiben und Zeichnen dieser Pflanzenteile
anleitete. als 17-jähriger trat er als lehrling in
eine apotheke ein und begann mit der anlage
eines herbars (JägeR 1852: 19–20). Von seinem
Vater wurde er durch eine rechtsgültige legiti-
mation in die vollen Rechte eines ehelichen
Kindes eingesetzt und erbte von ihm nach ei -
nem hässlichen streit mit geldgierigen Ver-
wandten, die ihn wegen seiner unehelichen
geburt als nicht erbberechtigt diffamierten, ein
stattliches Vermögen, mit dem er ein medizin-
studium an der hohen Karlsschule (universität)
stuttgart, wo auch Friedrich schiller und georges
cuvier eingeschrieben waren, und später in
Jena bei dem renommierten Pathologen chri-
stoph wilhelm hufeland finanzierte. in Jena lern -
te er bei sitzungen der dortigen, 1793 gegrün-
deten naturforschenden gesellschaft auch Jo-
hann wolfgang von goethe kennen. anschlie-
ßend wechselte er zur universität göttingen,
um schließlich am 14. mai 1796 in Tübingen
zum Dr. med. promoviert zu werden. wie sein
Vater richtete er sich zunächst in calw als Pri-
vatgelehrter ein und beschäftigte sich mit me-
dizinischen und physikalisch-chemischen The-
men. nach acht Jahren war sein erbe soweit
verzehrt, dass er für die folgenden rund 25
Jahre seinen lebensunterhalt durch die aus-
übung seines ärztlichen Berufes verdienen
musste. in diesen Jahren fasste er den ent-
schluss, das unvollendet gebliebene werk seines
Vaters über die Früchte und samen der gefäß-
pflanzen durch einen supplementband zu er-
gänzen. Dazu übertrug er die ererbten Rechte
an dem gesamtwerk an die Buchhandlung
cotta in Tübingen (später von cotta an den
leipziger Verleger c. F. e. Richter verkauft) und
musste, wie einst sein Vater, bei einer längeren
Reise durch mehrere europäische länder wei-
teres material noch nicht analysierter bzw. un-
beschriebener gattungen besorgen. in Paris
kontaktierte er 1802 zu diesem Behufe a.-P. de
candolle, der soeben das herbar des 1800 er-
mordeten charles l’héritier erworben hatte,
g. cuvier, B. Delessert, J. Ph. F. Deleuze, den
Biographen seines Vaters Joseph gärtner,
a. R. Delile, der am ägyptenfeldzug napoleons
teilgenommen hatte und 1801 mit einem be-
deutenden herbar ägyptischer Pflanzen zu-
rückgekehrt war, a. l. Jussieu, J.-J. h. de la-
billardière, e. P. Ventenat und vor allem R. l.
Desfontaines, welchem letztgenannten er später
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die erste Zenturie seines „supplementum car-
pologiae“ widmete (gaeRTneR 1805). „Von den
angesehensten gelehrten mit auszeichnung
empfangen und in seinen Zwecken auf alle
weise gefördert und unterstützt, war sein auf-
enthalt daselbst [in Paris] ein äußerst ange-
nehmer und fruchtbringender“ (anonymus 1851).
im november 1802 kam carl Friedrich gärtner
in london an, um dort sir Joseph Banks aufzu-
suchen, der schon 24 Jahre zuvor seinem Vater
großzügige unterstützung gewährt hatte. „Dieser
würdige engländer, welchen nicht leicht ein na-
turforscher an liberalitaet und humanitaet über-
treffen wird, überliess noch den abend vor
meiner abreise eine ganze Kiste mit saamen,
welche in derselben stunde aus neu-holland
angekommen waren, ganz zu meiner Disposition;
aus dieser sammlung habe ich gegen 50 neue
genera ausgehoben“ (Brief c. F. gärtners an
a.-P. de candolle vom 26. Juni 1805, gRaePel

1978: 114). Banks bekam später von c. F. gärt-
ner die zweite Zenturie seines „supplementums“
gewidmet (gaeRTneR 1807). auf dem Rückweg
nach calw, wo er im märz 1803 wieder eintraf,
machte er noch station bei s. J. Brugmans in
leiden mit ebenfalls ersprießlichen ergebnissen.
Zwei Jahre später begann die herausgabe des
„supplementum carpologiae“, die sich bis zur
Vollendung noch weitere zwei Jahre hinzog
(gaeRTneR 1805–1806, 1807). im ersten Teil
der „centuria prima“ brachte carl Friedrich auch
die Beschreibungen und Zeichnungen derjenigen
37 gattungen unter, die sein Vater Joseph noch
vor seinem Tode abgeschlossen hatte. in 200
genera wurden 258 species beschrieben und
auf 45 Tafeln abgebildet (gRaePel 1978: 122).
unter diesen Taxa, obwohl sie pflanzengeogra-
phische „schwergewichte“ wie Dipterocarpus

(gaeRTneR 1805: 50) umfassen, befinden sich
allerdings keine für mitteleuropa relevante! Die
erfüllung seines wunsches, noch eine dritte
Zenturie seines werkes zu verfassen, blieb ihm
bis auf einen letzten, bescheidenen nachtrag
(gaeRTneR 1825) durch die wirren der napo-
leonischen Zeit und seine schwindende ge-
sundheit versagt. um das Jahr 1825 begann er
statt dessen bahnbrechende Forschungen zur
sexualität der höheren Pflanzen (gaeRTneR

1844, 1849), die dem inzwischen über 70-
jährigen akademische Preise und höchste an-
erkennung in der wissenschaftlichen Öffentlichkeit
eintrugen. Die größte auszeichnung konnte er
zu seinem 50. Promotionsjubiläum entgegen-

nehmen − das Ritterkreuz des ordens der würt-
tembergischen Krone, mit dem er gleichzeitig
den persönlichen adel erhielt (gRaePel 1978:
140). Festzuhalten ist, dass gärtner (sohn) im
gegensatz zu gärtner (Vater) zur nomenklatur
mitteleuropäischer Taxa keine bleibenden Bei-
träge geliefert hat. Die standard-autorenbe-
zeichnung für gärtner-Taxa in mitteleuropäischen
Bestimmungsbüchern und artenlisten lautet also
niemals c. F. gaeRTn.

5. G. GAertn. – Gottfried Gärtner
(1754–1825) [„P. GAertn.“]  

Die gärtners aus calw (gRaePel 1981), vor
allem Joseph gärtner (Vater), werden, worauf
BuTTleR & Klein (2000: 10) hinweisen, gele-
gentlich mit ihrem namensvetter und Zeitge-
nossen gottfried gärtner aus hanau verwechselt,
zum Beispiel im „schmeil/Fitschen“ (senghas

& seyBolD 2003: 835). gottfried gärtner, geboren
in hanau am 28. oder 29. oktober 1754 als
sohn des apothekers Philipp Justus gärtner
(JusTi 1831, JägeR 1852, Baumann 2000), ab-
solvierte in hanau, Basel und straßburg im el-
sass eine apothekerlehre. an der straßburger
universität belegte er chemische, pharmakolo-
gische, botanische, mineralogische, anatomische
und physikalische lehrveranstaltungen (unter
anderem bei dem damaligen Rosenspezialisten
Johann herrmann, vgl. abschnitt 18) und er-
wanderte sodann mit einem in stuttgart ansäs-
sigen Freund von Juni bis september 1783 die
schweiz und savoyen und kehrte mit entspre-
chenden botanischen und mineralogischen
sammlungen durch schwaben und Franken
nach hanau zurück. Zwischen 1791 und 1809
ernannten ihn die wissenschaftlichen gesell-
schaften und akademien zu Regensburg, Jena,
göttingen, mainz, halle an der saale und lille
zum („ehren-“, „correspondierenden“ oder „or-
dinären“) mitglied. am 10. august 1808 wurde
er als gründungsmitglied zum hanauer Direktor
der neuen „wetterauischen gesellschaft für die
gesammte naturkunde“ gewählt, welches amt
er bis zu seinem Tod am 27. Dezember 1825
bekleidete. 1808 verlieh ihm die universität
marburg die ehrendoktorwürde. Kurz nach ihrer
gründung am 22. november 1817 ernannte
ihn 1818 die „senckenbergische narturforschen-
de gesellschaft“ zum ehrenmitglied. gottfried
gärtner ist als der initiator der „oekonomisch-
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technischen Flora der wetterau“ (gaeRTneR &
al. 1799–1802) anzusehen, die er seit 1790 ge-
meinsam mit seinen Freunden, den ärzten
Bernhard meyer aus hanau (wiTTenBeRgeR

1989: 46–49; in der Flora europaea punktuell
verwechselt mit carl anton von meyer (1795–
1855), dem Direktor des Botanischen gartens
von sankt Petersburg, halliDay & BeaDle 1983:
26, TuTin & al. 1980: 410, 444, Baldingera) und
Johannes scherbius aus Frankfurt am main
vorbereitete und verfasste und der er sich „ein
Vierteljahrhundert, vom 30. bis zum 54. le-
bensjahr widmete“ (BuTTleR & Klein 2000: 31).
Dieses werk enthält zahlreiche für die Flora
Deutschlands wichtige neubeschreibungen, de-
ren größerer Teil allerdings in der Folgezeit in
die synonymie anderer Taxa gestellt wurde
(BuTTleR & Klein 2000: 51–58; siehe Tab. 1).
gelegentlich übersahen die drei Verfasser ältere,
bereits publizierte namen, die neu zu schaffen
deshalb überflüssig war (z. B. scoPoli 1771:
276, Thymelaea cneorum; scoPoli 1772: 13–
14, Adyseton calycinum, A. montanum; allioni

1785: 197, Aster britannicus; schmiDT 1795:
277, Baldingeria; RoTh 1797: 115, Cnicus ar-

vensis; RoTh 1800: 56, Borckhausenia). aber
Armoracia rusticana, Cym balaria muralis, Pe-

tasites hybridus und Po ten tilla incana sind noch
heute akzeptierte Pflanzennamen aus der Feder
gottfried gärtners und seiner Koautoren, die
jedem deutschen Floristen bestens vertraut
sind, nicht zu vergessen Senecio ovatus (heR-
BoRg 1985, Baumann 1998: 257, gReuTeR &
RaaB-sTRauBe 2008: 717). nach 1813 wandte
sich der hanauer gärtner als Privatlehrer und
aktiver naturaliensammler der Zoologie, speziell
der ornithologie und mineralogie zu. Bei seinem
Tode galt er als umfassend gebildeter natur-
wissenschafler seiner Zeit, „aus heutiger sicht
gehörte er aber wohl nicht zum engeren Kreis
derjenigen Botaniker, die damals in Deutschland
die Richtung der wissenschaft bestimmten“
(BuTTleR & Klein 2000: 15).

BuTTleR & Klein (l. c.: 10–11) gebührt das
Verdienst, einen angeblichen botanischen autor
„P. (Philipp) gaertner“ als identisch mit gottfried
gärtner entlarvt zu haben. ein „P.gaeRTneR /
P.gaeRTn.“ findet sich als autor/autorenkürzel
in wichtiger europäischer Basisliteratur (TuTin &
al. 1964–1980, 1993; halliDay & BeaDle 1983;
BRummiTT & Powell 1992; wissKiRchen & ha-
euPleR 1998; JägeR & weRneR 2005). Der über-
flüssige falsche Vorname ist auf die Fehlinter-

pretation einer Todesnachricht (anonymus 1826)
zurückzuführen, die den Doktortitel des „Dr. Phil.
gottfried gärtner“ wegen der irreführenden groß-
schreibung als Vornamen („Philipp“) erscheinen
ließ, welches Versehen schließlich durch PRiTZel

(1851: 93, 1872: 116) festgeschrieben wurde.
Da Pritzels „Thesaurus“ nur von Botanikern zu
Rate gezogen wurde und wird, ist dieser Fehler
in der nicht-botanischen biographischen und bi-
bliographischen literatur ausgeblieben. in elek-
tronischen botanischen Quellen (The international
Plant names index [iPni]1) ist er inzwischen
korrigiert. 

6. Gaertner oder Gärtner? 

in der Primärliteratur der botanischen autoren
namens gärtner/gaertner und erst recht in der
biographisch-bibliographischen sekundärliteratur
über sie geht die schreibweise des umlautes
(ä versus ae) bunt durcheinander. lateinische
Titelblätter und Vorreden sowie französische
und englische Zitate ihrer werke benutzen in
der Regel das „ae“ (siehe aber BRiZicKy 1960!),
deutsche zumeist, aber nicht immer, das „ä“.
Da der internationale botanisch-nomenklatori-
sche standard im englischsprachigen Raum
(mit seiner Phobie vor diakritischen Zeichen)
entwickelt wurde, war das namenskürzel „ga-
eRTn.“ (mit und ohne initialen, vgl. BRummiTT &
Powell 1992: 215) diskussionslos der „gemein-
same nenner“ sowohl im gedruckten als auch
im elektronischen botanischen schrifttum. Das
änderte sich, als gottfried gärtners initiale „g.“
durch den österreichischen Botaniker georg
gärtner phykologische Konkurrenz erhielt.

7. G. Gärtner – Georg Gärtner (1946–  )

Dr. georg gärtner wurde am 15. september
1946 in salzburg geboren, studierte an der
universität innsbruck Biologie und geographie
und ist dort seit 1968 am institut für Botanik
tätig. Von seinen akademischen lehrern, den
innsbrucker Professoren gams und Pitschmann,
ließ er sich früh für algen, speziell Bodenalgen
begeistern. unter seinen Publikationen finden
sich mehrere Bücher, zum Beispiel der „syllabus

1 http://www.ipni.org/index.html, Bearbeitungsstand
vom 25.10.2010
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der Boden- luft- und Flechtenalgen“ (eTTl &
gäRTneR 1995). er zählt in dem Bereich der
niederen Pflanzen zweifellos zu den führenden
wissenschaftlern in Österreich (vgl. gäRTneR

2001). 1996 bekam er den wissenschaftspreis
der stadt innsbruck, 2000 den umweltpreis
des landes Tirol. am 6.11.2006 wurde ihm
vom österreichischen Bundespräsidenten der
Berufstitel „universitätsprofessor“ verliehen, am
23.3.2009 von der universität sofia (Bulgarien)
die große universitätsmedaille „st Kliment oh-
ridski am blauen Band“ (universität innsbruck,
Büro für Öffentlichkeitsarbeit und Kulturser-
vice 2,3). ein Teil seiner Publikationen haben ta -
xonomisch-nomenklatorische Themen zum
inhalt (eTTl & gäRTneR 1987, 1988a, 1988b,
1988c; gäRTneR 1974, 1985, 1992, 1994; gäRT-
neR & eTTl 1988; gäRTneR & schRagl 1988;
sluiman & gäRTneR 1990). in BRummiTT & Powell

(1992: 220) ist er als autor von Pflanzennamen
(algennamen) − außer durch die initiale seines
Vornamens − mit dem umlaut „ä“ in seinem
ungekürzten Familiennamen standardisiert, im
unterschied zu dem initialengleichen hanauer
gärtner, dessen von BuTTleR & Klein (2000: 11)
vorgeschlagene „korrekte“ standardisierung als
„g. gärt ner/g. gärtn.“ damit hinfällig ist. 

8. HArtm. – Carl Johan(n) Hartman
(1790–1849)

Der schwedische arzt und Botaniker carl Johan
hartman wurde zwei Jahre nach dem Tode lin-
nés am 14. april 1790 in gävle (gefle) in der
ostschwedischen Provinz gästrikland geboren.
er studierte im nahen uppsala medizin und
war dort student des linné-schülers carl Peter
Thunberg, so zu sagen ein akademischer enkel
linnés. als 23-jähriger bereiste er die gebirge
schwedens und norwegens. mit 32 Jahren be-
gann er eine ärztliche Karriere im staatsdienst,
zuletzt als amtsarzt in gästrikland (KRoK in
wesTRín 1909: 15–16). Vor seiner approbation
hatte er unter Thunbergs anleitung eine Dis-
sertation über die grasgattungen skandinaviens
verfasst (haRTman 1819) und ein Jahr später
die erste auflage seines „handbuchs der skan-

dinavischen Flora“ herausgegeben (haRT-
man 1820), das insgesamt zwölf auflagen erleben
sollte. Von 1820 bis 1849 schuf er auch für die
Flora mitteleuropas relevante Phanerogamen-
namen, außer für die orchideen-gattung Coe-

loglossum (haRTman 1820: 323) noch für weitere
13 arten, 10 unterarten und 9 Varietäten, die
heute zumeist die Basionyme für spätere Kom-
binationen darstellen (Tab. 1); die namen Ca-

lamagrostis phragmitoides haRTm., Coeloglossum

viride (l.) haRTm., Trichophorum cespitosum

(l.) haRTm. und Carex atrata subsp. aterrima

(hoPPe) haRTm. sind dagegen noch unverändert
in gebrauch. eine rotblühende sippe des poly-
morphen Melampyrum pratense l. beschrieb
er nicht, wie BeauVeRD (1916: 485) und nach-
folgend soó (1927: 183, 1972: 182) angeben,
in der ersten auflage des „handbuchs“, sondern
erst ein Vierteljahrhundert später in seiner „ex-
kursionsflora“ (haRTman 1846: 86, M. pratense

var. purpureum; erläuterung des Protologs und
abbildung des holotyps bei Jalas 1967: 517).
aus der vierten auflage des „handbuchs“ (haRT-
man 1843: 281, Orchis angustifolia var. lapponica)
stammt das Basionym für die arktisch-alpine,
in den gesamten alpen verbreitete Dactylorhiza

lapponica (soó 1962: 4, aeschimann & al. 2004:
1122) und ihre zahlreichen synonyme (Rei-
chenBach 1851: 59, O. lapponica; sunDeRmann

1975: 45, D. majalis subsp. lapponica; nelson

1976: 72, D. cruenta subsp. lapponica; heywooD

1978: 367, D. traunsteineri subsp. lapponica).
im Vorwort zur fünften auflage (haRTman 1849),
die in seinem Todesjahr herauskam, findet sich
eine kleine Biographie mit einem Portrait des
autors; ab der sechsten auflage übernahm sein
sohn carl (vgl. abschnitt 9) die Fortschreibung
des bedeutenden Florenwerkes. 

carl Johan hartman (Vater) starb am 28. au-
gust 1849 in stockholm; die in mitteleuropa vor-
kommenden sippen Calamagrostis xhartmania-

na FR. (= C. arundinacea (l.) RoTh x C. canes -

cens (weBeR) RoTh) und Carex hartmanii ca-
JanDeR sind ihm gewidmet (FRies 1845b: 241;
caJanDeR 1935: 23; Domin 1935: 29, C. polygama

subsp. hartmanii; aBRomeiT & al. 1940: 1055,
C. buxbaumii subsp. hartmanii). eine weitere
eponymie, Rubus hartmanii, die in den 1970er
Jahren für kurze Zeit die Floristen in schleswig-
holstein beschäftigte, soll nicht unerwähnt bleiben.
haRTman (1820: 198; 1832: 139, 380) schuf mit
seinem Rubus horridus ein illegitimes homonym,
denn der name war schon durch schulTZ (1819:

2 http://www.uibk.ac.at/ipoint/kopf_der_woche/
398168.html

3 http://www.uibk.ac.at/ipoint/blog/666236.html;
25.10.2010
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30) vergeben (vgl. weBeR 1995: 573). ein nomen
novum, R. hartmanii ganD. (ganDogeR 1884:
237, 261; TuTin & al. 1968: 22; KaRlsson 1997:
319), löste das Problem. angaben, das areal
des in schweden und england verbreiteten
R. hartmanii reiche bis ins nördliche mitteleuropa
(weBeR 1973: 319–322, 398, 468), stellten sich
jedoch als unzutreffend heraus (weBeR 1975:
90, maRTensen & PRoBsT 1978: 112). Die wegen
des nachgesetzten „Klammerautors“ befremdliche
autorschaft „Rubus horridus auct. non haRTm.
(BeTcKe)“ in wissKiRchen & haeuPleR (1998:
433) bezieht sich auf die taxonomische auffas-
sung der sippe durch den mecklenburgischen
Rubus-Forscher BeTcKe (1850: 119) und wird in
KRause (1880: 297) und weBeR (1981: 182–183)
enträtselt. hartman (Vater) ist übrigens nicht
der autor der Utricularia ochroleuca (vgl. abschnitt
10), wie das autorkürzel bei oBeRDoRFeR (2001:
870) und senghas & seyBolD (2003: 537) ver-
muten lässt. allerdings war es der Vater, der
sich mit der gattung Viola l. beschäftigte (haRT-
man 1841) und nicht einer seiner söhne (welcher?
– wissKiRchen & haeuPleR 1998: 546, Viola sil-

vatica FR. ex „haRTm. f.“).

9. C. HArtm. – Carl (Karl) Hartman
(1824–1884)

carl Johan hartman hatte zwei söhne, die er
beide für die Botanik begeistern konnte. ihre
unterscheidung als botanische autoren erfordert
daher eine gewisse zitierhygienische Disziplin
bei der Kennzeichnung ihrer standardkürzel
durch initialen. Der älteste war carl hartman,
geboren am 5. Juni 1824 in ulriksdal bei stock-
holm, mit 18 Jahren student in uppsala, mit 24
Jahren Dr. phil., anschließend gymnasiallehrer
für naturwissenschaften in gävle, seit 1859
Dozent für naturwissenschaften an der leh-
rerbildungsanstalt in Örebro (KRoK in wesTRín

1909: 16). er dissertierte mit einer Flora der
umgebung von gävle, betreut von elias Fries,
in einer lateinischen und einer schwedischen

Fassung (haRTman 1847-1848a, 1848b). Zwei
synonyme, die in heutigen mitteleuropäischen
standardwerken zitiert werden, stammen aus
dieser Doktorarbeit, Scirpus lacustris subsp.
glaucus (sm.) c. haRTm. (= Schoenoplectus ta-

bernaemontani (c. c. gmel.) Palla) und Eleo-

charis palustris subsp. uniglumis (linK) c.
haRTm. (= E. uniglumis (linK) schulT.) − der
erste von wissKiRchen & haeuPleR (1998: 460),
die zweite von oBeRDoRFeR (2001: 165) und
TuTin & al. (1980: 418) durch weglassung der
initialen des nomenklatorischen autors dessen
Vater carl Johan zugeschrieben. 1849–1850
unternahm carl hartman eine Reise nach lon-
don zum studium der skandinavischen Belege
im dortigen linné-herbar (haRTman 1852) und
bereiste 1857 mit einem staatsstipendium süd-
deutschland und Österreich. sein hauptverdienst
ist die Fortführung des von seinem Vater (ab-
schnitt 8) begründeten „handbuchs der skan-
dinavischen Flora“, dessen sechste bis elfte
auflage er – auch als verantwortlicher nomen-
klatorischer autor – besorgte. Die in der 10.
auflage vorgenommene Kombination Salix re-

pens subsp. rosmarinifolia (l.) c. haRTm., comb.
superfl. (haRTman 1870: 192) wird im „schmeil-
Fitschen“ (senghas & seyBolD 2003: 383) und
im „Zander“ (eRhaRDT & al. 2008a: 722, 2008b:
1713) durch weglassen der autorinitiale schein-
bar carl Johan hartman (Vater) zugeordnet.
carl hartman (sohn) hatte allerdings eine um
drei Jahre ältere Kombination (anDeRsson 1867:
115, vgl. Jonsell 2000: 165) übersehen. ladislav
Josef Čelakovský, der stattdessen im „Roth-
maler“ (JägeR & weRneR 2005: 296) und bei
oBeRDoRFeR (2001: 307) unzutreffend als Kom-
binationsautor genannt wird, publizierte erst
vier Jahre nach andersson, in der zweiten lie-
ferung seiner Flora von Böhmen (ČelaKoVsKý

1871: 137; zur Datierung vgl. FuTáK & Domin

1960: 139, sTaFleu & cowan 1976: 476). er-
wähnt sei, dass carl hartman im Rahmen
seiner lehrtätigkeit die damals renommierte
Pilzflora skandinaviens von Johan wilhelm
smitt (smiTT 1863) ebenfalls in einer (dritten)
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Tab. 1: gaeRTneR, haRTman, haRTmann, heRmann und heRRmann als nomenklatoren in mitteleuropäischer flori-
stischer und gärtnerischer Basisliteratur (eRhaRDt & al. 2008a, 2008b, halliDay & BeaDle 1983, JägeR &
weRneR 2005, oBeRDoRFeR 2001, senghas & seyBolD 2003, wissKiRchen & haeuPleR 1998). akzeptierte
namen und standardisierte autorzitate fett. – nomenclatural authorships of gaeRTneR, haRTman, haRT-
mann, heRmann and heRRmann in selected central european basic floras and checklists (eRhaRDT & al.
2008a, 2008b, halliDay & BeaDle 1983, JägeR & weRneR 2005, oBeRDoRFeR 2001, senghas & seyBolD

2003, wissKiRchen & haeuPleR 1998). accepted names and standardised author citations in bold.
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GAertner

Abutilon avicennae GAertn.      
Actaea nigra (l.) G. GAertn. & al.       
Adyseton calycinum (l.) G. GAertn. & al.        
Adyseton montanum (l.) G. GAertn. & al.        
Agropyron GAertn.   
Agropyron cristatum (l.) GAertn.   
Alnus glutinosa (l.) GAertn.   
Alopecurus sericeus GAertn.      
Antennaria GAertn.  
Antennaria dioica (l.) GAertn.  
Armoracia G. GAertn. & al.    
Armoracia rusticana G. GAertn. & al.    
Arnoseris GAertn.  
Arnoseris pusilla GAertn.       
Aster britannicus (l.) G. GAertn. & al.       
Baeumerta nasturtium-aquaticum [„nasturtium”] (l.) G. GAertn. & al.        
Baldingera G. GAertn. & al.    
Baldingera colorata (aiTon) G. GAertn. & al.       
Borckhausenia G. GAertn. & al.     
Borckhausenia cava (l.) G. GAertn. & al.         
Borckhausenia lutea (l.) G. GAertn. & al.        
Borckhausenia solida (l.) G. GAertn. & al.        
Calamagrostis neglecta (ehRh.) G. GAertn. & al.       
Caroli-Gmelina lancifolia G. GAertn. & al.       
Caroli-Gmelina palustris (l.) G. GAertn. & al.       
Caroli-Gmelina sylvestris (l.) G. GAertn. & al.       
Castanea vesca GAertn.      
Cerasus dulcis G. GAertn. & al.       
Chenopodium arenarium (maeRKl.) G. GAertn. & al.           
Cnicus arvensis (l.) G. GAertn. & al.        
Cyanus jacea (l.) G. GAertn. & al.      

Cyanus phrygius (l.) G. GAertn. & al.      

Cymbalaria elatine (l.) G. GAertn. & al.        
Cymbalaria muralis G. GAertn. & al.    
Cymbalaria spuria (l.) G. GAertn. & al.        
Eleusine GAertn.   
Eleusine indica GAertn.   
Eruca erucastrum (l.) G. GAertn. & al.         
Eruca murale (huDs. & cuRTis) G. GAertn. & al.        
Erysimum strictum G. GAertn. & al.       

Fagopyrum tataricum (l.) GAertn.  
Fumaria tenuifolia G. GAertn. & al.       
Galium valantia G. GAertn. & al.      

Helianthemum vulgare GAertn.      
 

Hippomarathrum pelviforme G. GAertn. & al.          
Imperatoria angelica  (RoTh) G. GAertn. & al.          

T. Raus

Akzeptierter name, Basionym oder Synonym Autorbezeichnung    
in mitteleuropäischer Standardliteratur in Brummitt & Powell (1992)  



  gaeRTneR 1791: 251 = Abutilon theophrasti meDiK. 
     gaeRTneR & al. 1800: 265 = Actaea spicata l. 

     gaeRTneR & al. 1800: 424 = Alyssum alyssoides (l.) l. 
     gaeRTneR & al. 1800: 425 = Alyssum montanum l.  

gaeRTneR 1770: 539 
  gaeRTneR 1770: 540 

   gaeRTneR 1790: 54 
  gaeRTneR 1788: 2 = Alopecurus pratensis l. 
 gaeRTneR 1791: 410
   gaeRTneR 1791: 410
   gaeRTneR & al. 1800: 426
     gaeRTneR & al. 1800: 426

 gaeRTneR 1791: 355
  gaeRTneR 1791: 355 = Arnoseris minima (l.) schweigg. & KÖRTe

     gaeRTneR & al. 1801: 222 = Inula britannica l. 
     gaeRTneR & al. 1800: 467 = Nasturtium officinale R. BR. 
   gaeRTneR & al. 1799: 43 = Phalaris l.
     gaeRTneR & al. 1799: 96 = Phalaris arundinacea l. 

   gaeRTneR & al. 1801: 17 = Pseudofumaria meDiK

     gaeRTneR & al. 1801: 17 = Corydalis cava (l.) schweigg. & KÖRTe

     gaeRTneR & al. 1801: 19 = Pseudofumaria lutea (l.) BoRKh. 
     gaeRTneR & al. 1801: 18 = Corydalis solida (l.) claiRV. 
     gaeRTneR & al. 1799: 94 = Calamagrostis stricta (Timm) KoeleR

    gaeRTneR & al. 1800: 468 = Rorippa amphibia (l.) BesseR

      gaeRTneR & al. 1800: 470 = Rorippa palustris (l.) BesseR

     gaeRTneR & al. 1800: 470 = Rorippa sylvestris (l.) BesseR

  gaeRTneR 1788: 181 = Castanea sativa mill. 
    gaeRTneR & al. 1800: 181 = Prunus avium l. 

     gaeRTneR & al. 1799: 356 = Bassia laniflora (s. g. gmel.) a. J. scoTT

     gaeRTneR & al. 1801: 164 = Cirsium arvense (l.) scoP. 
     gaeRTneR & al. 1801: 172 = Centaurea jacea l.
     gaeRTneR & al. 1801: 173 = Centaurea phrygia l.

     gaeRTneR & al. 1800: 398 = Kickxia elatine (l.) DumoRT. 
    gaeRTneR & al. 1800: 397
     gaeRTneR & al. 1800: 398 = Kickxia spuria (l.) DumoRT. 

gaeRTneR 1788: 7 
  gaeRTneR 1788: 8 

     gaeRTneR & al. 1800: 458 = Erucastrum gallicum (willD.) o. e. schulZ

       gaeRTneR & al. 1800: 459 = Diplotaxis tenuifolia (l.) Dc. 
    gaeRTneR & al. 1800: 451 = Erysimum virgatum RoTh

   gaeRTneR 1790: 182
    gaeRTneR & al. 1801: 14 = Fumaria parviflora lam. 

    gaeRTneR & al. 1799: 188 = Cruciata laevipes oPiZ

  gaeRTneR 1788: 371 = Helianthemum nummularium subsp. obscurum

(ČelaK.) holuB

   gaeRTneR & al. 1799: 413 = Seseli hippomarathrum Jacq.   
      gaeRTneR & al. 1799: 378 = Angelica sylvestris l.   

      Quellenangabe Akzeptierter name in 
    Buttler & HAnd (2008)
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Jacobaea aquatica (hill) G. GAertn. & al.      

Jacobaea erucifolia (l.) G. GAertn. & al.       
Jacobaea ovata G. GAertn. & al.           
Jacobaea paludosa (l.) G. GAertn. & al.       
Lactuca muralis (l.) GAertn.       
Lappa major GAertn.       
Lychnis arvensis G. GAertn. & al.         
Medicago hispida GAertn.     
Meum anethifolium G. GAertn. & al.       
Meum mutellina GAertn.      
Moenchia erecta  (l.) G. GAertn. & al.    
Nasturtium iberis (l.) G. GAertn. & al.       
Nicandra physalodes  (l.) GAertn.   
Petasites albus (l.) GAertn.   
Petasites hybridus G. GAertn. & al.    
Potentilla arenaria G. GAertn. & al. [& auct.]         
Potentilla cinerea subsp. incana (G. GAertn. & al.) asch.       
Potentilla incana G. GAertn. & al.    
Pulicaria GAertn.   
Pulicaria vulgaris GAertn.   
Pyrus achras GAertn.       
Pyrus aucuparia GAertn.     
Pyrus pyraster subsp. achras (GAertn.) sTohR       
Pyrus pyraster var. achras (GAertn.) cinoVsKis        
Rodschiedia G. GAertn. & al.     
Rodschiedia bursa-pastoris (l.) G. GAertn. & al.        
Saltzwedelia G. GAertn. & al.      
Saltzwedelia sagittalis (l.) G. GAertn. & al.       
Scribaea divaricata („divarivata“) G. GAertn. & al.       
Senckenbergia ruderalis (l.) G. GAertn. & al.       
Senecio commutatus var. ovatus (G. GAertn. & al.) sPenn.         
Senecio fuchsii var. ovatus (G. GAertn. & al.) Dc.          
Senecio ovatus (G. GAertn. & al.) willD.  
Serratula cyanoides GAertn.        
Serratula cyanoides Dc., non GAertn.       
Silybum marianum (l.) GAertn.   
Thymelaea cneorum (l.) G. GAertn. & al.       
Torilis anthriscus (l.) GAertn.        
Torilis anthriscus (l.) c. c. gmel., non GAertn.     
Torilis nodosa (l.) GAertn.    
Voglera G. GAertn. & al.     
Voglera spinosa G. GAertn. & al.       
Wibelia G. GAertn. & al.     
Wibelia graveolens G. GAertn. & al.       
Wiggersia lathyroides (l.) G. GAertn. & al.       
Wiggersia lutea (l.) G. GAertn. & al.       
Wiggersia sepium (l.) G. GAertn. & al.       
Wiggersia sylvatica (l.) G. GAertn. & al.       

Akzeptierter name, Basionym oder Synonym Autorbezeichnung    
in mitteleuropäischer Standardliteratur in Brummitt & Powell (1992)  

T. Raus



     gaeRTneR & al. 1801: 210 = Senecio aquaticus hill

     gaeRTneR & al. 1801: 208 = Senecio erucifolius l. 
    gaeRTneR & al. 1801: 212 = Senecio ovatus (g. gaeRTn. & al.) willD. 
     gaeRTneR & al. 1801: 211 = Senecio paludosus l. 

   gaeRTneR 1791:  t. 158 = Mycelis muralis (l.) DumoRT.
  gaeRTneR 1791:  379 = Arctium lappa l. 

    gaeRTneR & al. 1800: 117 = Silene latifolia subsp. alba (mill.) gReuTeR & BuRDeT

  gaeRTneR 1791: 349 = Medicago polymorpha l. 
    gaeRTneR & al. 1802: 10 = Meum athamanticum JacQ. 
  gaeRTneR 1788: 106 = Ligusticum mutellina (l.) cRanTZ

      gaeRTneR & al. 1799: 219
     gaeRTneR & al. 1800: 432 = Lepidium graminifolium l. 

    gaeRTneR 1791: 237 
   gaeRTneR 1791: 406 
    gaeRTneR & al. 1801: 184
      gaeRTneR & al. 1800: 248 = Potentilla incana g. gaeRTn. & al
       ascheRson 1891: 157 = Potentilla incana g. gaeRTn. & al
    gaeRTneR & al. 1800: 248

 gaeRTneR 1791: 461 
  gaeRTneR 1791: 461 

  gaeRTneR 1790: 44 = Pyrus pyraster (l.) Baumg. 
  gaeRTneR 1790: 45 = Sorbus aucuparia l. 
    BässleR & sTohR 1977: 419. = Pyrus pyraster (l.) Baumg. 
    KuusK & al. 1996: 97 = Pyrus pyraster (l.) Baumg. 

   gaeRTneR & al. 1800: 413 = Capsella meDiK.
     gaeRTneR & al. 1800: 435 = Capsella bursa-pastoris (l.) meDiK. 
   gaeRTneR & al. 1800: 480 = Genista l. 
     gaeRTneR & al. 1800: 498 = Genista sagittalis l. 

    gaeRTneR & al. 1800: 96 = Silene baccifera (l.) RoTh

     gaeRTneR & al. 1800: 433 = Lepidium ruderale l. 
     sPenneR 1826: 525 = Senecio ovatus (g. gaeRTn. & al.) willD. 
     canDolle 1838: 353 = Senecio ovatus (g. gaeRTn. & al.) willD.  
    willDenow 1803: 2004
  gaeRTneR 1791: t. 162 = Jurinea mollis (l.) RchB.  
   canDolle 1813: 30 = Jurinea cyanoides (l.) RchB.  
   gaeRTneR 1791: 378 

     gaeRTneR & al. 1800: 32 = Daphne cneorum l. 
  gaeRTneR 1788: 83 = Anthriscus caucalis m. BieB.  
      gmelin 1805: 615 = Torilis japonica (houTT.) Dc.
   gaeRTneR 1788: 82  
   gaeRTneR & al. 1800: 480 = Genista l
    gaeRTneR & al. 1800: 500 = Genista germanica l. 
   gaeRTneR & al. 1801: 97 = Crepis l.
    gaeRTneR & al. 1801: 144 = Crepis foetida l. 

     gaeRTneR & al. 1801: 34 = Vicia lathyroides l. 
     gaeRTneR & al. 1801: 36 = Vicia lutea l. 
     gaeRTneR & al. 1801: 34 = Vicia sepium l. 
     gaeRTneR & al. 1801: 34 = Vicia sylvatica l. 

      Quellenangabe Akzeptierter name in 
    Buttler & HAnd (2008)
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HArtmAn / HArtmAnn

Agrostis canina subsp. montana (HArtm.) HArtm.    

Agrostis canina var. montana HArtm.    

Anagallis arvensis subsp. caerulea HArtm.     
Astragalus helveticus (HArtmAnn) o. schwaRZ     
Blechnum crispum HArtm.      
Bromus mollis var. leiostachys HArtm.    

Calamagrostis phragmitoides HArtm.  
Calamagrostis purpurea subsp. phragmitoides (HArtm.) TZVeleV     
Carex atrata subsp. aterrima (hoPPe) HArtm.  
Carex buxbaumii f. macrostachya (HArtm.) KÜK.    

Carex buxbaumii var. macrostachya HArtm.    

Cerastium fontanum subsp. vulgare (HArtm.) gReuTeR & BuRDeT       
Cerastium holosteoides var. vulgare (HArtm.) hyl.     
Cerastium vulgare HArtm.    
Coeloglossum HArtm.  
Coeloglossum viride (l.) HArtm.  
Cystopteris fragilis subsp. alpina (lam.) HArtm.       
Dactylorhiza cruenta subsp. lapponica (HArtm.) e. nelson     
Dactylorhiza lapponica (HArtm.) soó  
Dactylorhiza majalis subsp. lapponica (HArtm.) h. sunD.     
Dactylorhiza traunsteineri subsp. lapponica (HArtm.) soó     
Eleocharis palustris subsp. uniglumis (linK) C. HArtm.       
Eleocharis quinqueflora (HArtmAnn) o. schwaRZ  
Galium aparine subsp. spurium (l.) HArtm.    

Glyceria maxima (HArtm.) holmB.  
Heracleum sphondylium subsp. australe (HArtm.) neuman      
Heracleum sphondylium var. australe HArtm.      
Hieracium rigidum HArtm.     
Juncus trifidus subsp. hostii (Tausch) HArtm.     
Lotus corniculatus subsp. tenuifolius (l.) HArtm.     
Melampyrum pratense var. purpureum HArtm.    

Melampyrum pratense subsp. purpureum (HArtm.) soó     

Melampyrum purpureum (HArtm.) soó     

Molinia fluitans (l.) HArtm.       
Molinia maritima (l.) HArtm.     
Molinia maxima HArtm.     
Orchis angustifolia var. lapponica HArtm.      
Orchis lapponica (HArtm.) RchB. f.     
Polygonum lapathifolium var. incanum HArtm.      
Polypodium dryopteris subsp. robertianum (hoFFm.) HArtm.     
Potamogeton curvifolius HArtm.   ×

[P. gramineus l. × P. perfoliatus l.]
Ranunculus marinus (FR.) HArtm.       

   
Rubus fruticosus var. horridus HArtm.    
Rubus horridus HArtm., non schulTZ     
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   haRTman 1846: 13 = Agrostis vinealis schReB.
  haRTman 1832: 19 = Agrostis vinealis schReB.
  haRTman 1846: 32 = Anagallis foemina mill. 

    schwaRZ 1949: 107 = Astragalus australis (l.) lam.
 haRTman 1820: 372 = Cryptogramma crispa (l.) hooK. 

   haRTman 1832: 33 = Bromus racemosus l.
 haRTman 1832: 20

    TZVeleV 1965: 36 = Calamagrostis phragmitoides haRTm. 
  haRTman 1846: 131
    KÜKenThal 1909: 394 = Carex hartmanii caJanDeR

    haRTman 1849: 268 = Carex hartmanii caJanDeR

     gReuTeR & Raus 1982: 37 = Cerastium holosteoides FR. 
    hylanDeR 1945: 151 = Cerastium holosteoides FR. 
  haRTman 1820: 182 = Cerastium holosteoides FR. 

 haRTman 1820: 323
   haRTman 1820: 329

    haRTman 1846: 152 = Cystopteris alpina (lam.) DesV.  
     nelson 1976: 72 = Dactylorhiza lapponica (haRTm.) soó

   soó 1962: 4
     sunDeRmann 1975: 45 = Dactylorhiza lapponica (haRTm.) soó

    soó 1978: 367 = Dactylorhiza lapponica (haRTm.) soó

     haRTman 1848 a: 36 = Eleocharis uniglumis (linK) schulT. 
    schwaRZ 1949: 89

    haRTman 1846: 23 = Galium spurium l.
   holmBeRg 1919: 97

    neuman 1901: 240 = Heracleum sphondylium l. subsp. sphondylium

   haRTman 1838: 66 = Heracleum sphondylium l. subsp. sphondylium

  haRTman 1820: 300 = Hieracium laevigatum willD. 
    haRTman 1846: 48 = Juncus monanthos JacQ. 

    haRTman 1846: 103 = Lotus tenuis willD. 
   haRTman 1846: 86 = Melampyrum pratense l.
    soó 1927: 183 = Melampyrum pratense l.
   soó 1972: 182 = Melampyrum pratense l.

   haRTman 1820: 56 = Glyceria fluitans (l.) R. BR. 
  haRTman 1820: 55 = Puccinellia maritima (huDs.) PaRl.
  haRTman 1820: 56 = Glyceria maxima (haRTm.) holmB.

   haRTman 1843: 281 = Dactylorhiza lapponica (haRTm.) soó

    ReichenBach 1850-1851: 59 = Dactylorhiza lapponica (haRTm.) soó

   haRTman 1820: 149 = Persicaria lapathifolia (l.) DelaRBRe subsp. lapathifolia

    haRTman 1846: 151 = Gymnocarpium robertianum (hoFFm.) newman

  haRTman 1820: 78 = Potamogeton ×nitens weBeR

[P. gramineus l. × P. perfoliatus l.]
Ranunculus marinus (FR.) HArtm. haRTman 1843: 179 = Ranunculus peltatus subsp. baudotii (goDR.) 

c. D. K. cooK

Rubus fruticosus var. horridus HArtm. haRTman 1820: 198 = Rubus hartmanii ganD. 
Rubus horridus HArtm., non schulTZ haRTman 1832: 139, 380; = Rubus hartmanii ganD. 

ganDogeR 1884:  237, 261 
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Rubus horridus auct., non HArtm. wissKiRchen & haeuPleR 1998: 433 = Rubus geminatus h. e. weBeR

Rumex domesticus HArtm. haRTman 1820: 148 = Rumex longifolius Dc.
Salix repens subsp. rosmarinifolia (l.) C. HArtm haRTman 1870: 192 = Salix rosmarinifolia l.

(Salix repens subsp. rosmarinifolia (l.) anDeRsson 1867)
Scirpus lacustris subsp. glaucus (sm.) C. HArtm. haRTman 1848 a: 36 = Schoenoplectus tabernaemontani (c. c. gmel.) Palla

Scirpus quinqueflorus HArtmAnn haRTmann 1767: 85 = Eleocharis quinqueflora (hartmann) o. schwaRZ

Trichophorum cespitosum (l.) HArtm. haRTman 1849: 259
Utricularia ochroleuca r. w. HArtm. haRTman 1857: 30
Viola canina subsp. montana (l.) HArtm. haRTman 1841: 82 = Viola montana l.
Viola silvatica HArtm. haRTman 1841: 81 = Viola reichenbachiana BoReau

Woodsia ilvensis subsp. hyperborea (lilJ.) HArtm. haRTman 1846: 152 = Woodsia alpina (BolTon) gRay

Zannichellia palustris subsp. major (HArtm.) oosTsTR. & Reichg. oosTsTRom & al. 1964: 86 = Zannichellia palustris subsp. polycarpa (nolTe) K. RichT. 
Zannichellia palustris var. major HArtm. hartman 1820: 338 = Zannichellia palustris subsp. polycarpa (nolTe) K. RichT. 

HermAnn / HerrmAnn

Achillea lanata (w. D. J. Koch) F. Herm. heRmann 1956: 1020 = Achillea seidlii J. PResl & c. PResl 1819 (A. pannonica

scheele 1845; vgl. gReuTeR & RaaB-sTRauBe 2008: 9) 
Agrostis arida (schlTDl.) F. Herm. heRmann 1956: 112 = Agrostis vinealis schReB.
Cerastium commune (gauDin) F. Herm. heRmann 1956: 376 = Cerastium arvense l. subsp. arvense

Elatine hydropiper subsp. orthosperma (DÜBen) F. Herm. heRmann 1912: 315 = Elatine orthosperma DÜBen

(Elatine hydropiper subsp. orthosperma (DÜBen) FR. 1842) 
Galeobdolon flavidum (F. Herm.) holuB holuB 1970: 80 
Galium arvense (l.) F. Herm. heRmann 1956: 941 = Asperula arvensis l. 
Galium cynanchicum (l.) F. Herm. heRmann 1956: 942 = Asperula cynanchica l.
Glyceria fluitans subsp. declinata (BRéB.) F. Herm. heRmann 1938 b: 273 = Glyceria declinata BRéB. 
Glyceria plicata subsp. nemoralis (uechTR.) F. Herm. heRmann 1938 b: 273 = Glyceria nemoralis (R. uechTR.) R. uechTR. & KÖRn. 
Lamiastrum flavidum (F. Herm.) ehRenD. guTeRmann & al. 1974: 266 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamiastrum galeobdolon subsp. flavidum (F. Herm.) ehRenD. & PolaTscheK PolaTscheK 1966: 110 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium flavidum F. Herm. heRmann 1958: 146 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium galeobdolon subsp. flavidum (F. Herm.) á. lÖVe & D. lÖVe lÖVe & lÖVe 1961: 55 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium galeobdolon subsp. pallidum F. Herm. heRmann 1956: 864 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium pallidum F. Herm. heRmann 1956: 864 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Myosotis scorpioides subsp. baltica (sam.) F. Herm. heRmann 1956: 833 = Myosotis laxa lehm. 
Myosotis scorpioides subsp. caespitosa (schulTZ) F. Herm. heRmann 1912: 384 = Myosotis laxa lehm. 
Myosotis scorpioides subsp. palustris (l.) F. Herm. heRmann 1912: 384 = Myosotis scorpioides l.
Rosa foetida Herrm. heRRmann 1762 b: 18
Rosa majalis Herrm. heRRmann 1762 b: 8
Rosa obtusifolia subsp. abietina (h. chRisT) F. Herm. heRmann 1912: 270 = Rosa abietina h. chRisT

Rosa obtusifolia subsp. tomentella (léman) F. Herm. heRmann 1912: 270 = Rosa balsamica BesseR

Rosa pomifera Herrm. heRRmann 1762 b: 16 = Rosa villosa l.
Rosa provincialis Herrm. heRRmann 1762 b: 9 = Rosa gallica l.
Rosa sylvestris Herrm. heRRmann 1762 b: 10 = Rosa arvensis huDs.
Rosa villosa subsp. pomifera (Herrm.) hooK. f. hooKeR 1870: 121 = Rosa villosa l.
Sagina apetala subsp. erecta F. Herm. heRmann 1912: 182 = Sagina micropetala RauscheRT

Setaria faberi r. A. w. Herrm. heRRmann 1910: 51
Stellaria glochidisperma [„glochidosperma”] (muRB.) F. Herm. heRmann 1956: 382 = Stellaria montana PieRRaT

Teucrium chamaedrys f. germanicum F. Herm. heRmann 1922: 48 = Teucrium chamaedrys l. subsp. chamaedrys

Teucrium chamaedrys subsp. germanicum (F. Herm.) Rech. f. RechingeR 1941: 379 = Teucrium chamaedrys l. subsp. chamaedrys

T. Raus
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Rubus horridus auct., non HArtm. wissKiRchen & haeuPleR 1998: 433 = Rubus geminatus h. e. weBeR

Rumex domesticus HArtm. haRTman 1820: 148 = Rumex longifolius Dc.
Salix repens subsp. rosmarinifolia (l.) C. HArtm haRTman 1870: 192 = Salix rosmarinifolia l.

(Salix repens subsp. rosmarinifolia (l.) anDeRsson 1867)
Scirpus lacustris subsp. glaucus (sm.) C. HArtm. haRTman 1848 a: 36 = Schoenoplectus tabernaemontani (c. c. gmel.) Palla

Scirpus quinqueflorus HArtmAnn haRTmann 1767: 85 = Eleocharis quinqueflora (hartmann) o. schwaRZ

Trichophorum cespitosum (l.) HArtm. haRTman 1849: 259
Utricularia ochroleuca r. w. HArtm. haRTman 1857: 30
Viola canina subsp. montana (l.) HArtm. haRTman 1841: 82 = Viola montana l.
Viola silvatica HArtm. haRTman 1841: 81 = Viola reichenbachiana BoReau

Woodsia ilvensis subsp. hyperborea (lilJ.) HArtm. haRTman 1846: 152 = Woodsia alpina (BolTon) gRay

Zannichellia palustris subsp. major (HArtm.) oosTsTR. & Reichg. oosTsTRom & al. 1964: 86 = Zannichellia palustris subsp. polycarpa (nolTe) K. RichT. 
Zannichellia palustris var. major HArtm. hartman 1820: 338 = Zannichellia palustris subsp. polycarpa (nolTe) K. RichT. 

HermAnn / HerrmAnn

Achillea lanata (w. D. J. Koch) F. Herm. heRmann 1956: 1020 = Achillea seidlii J. PResl & c. PResl 1819 (A. pannonica

scheele 1845; vgl. gReuTeR & RaaB-sTRauBe 2008: 9) 
Agrostis arida (schlTDl.) F. Herm. heRmann 1956: 112 = Agrostis vinealis schReB.
Cerastium commune (gauDin) F. Herm. heRmann 1956: 376 = Cerastium arvense l. subsp. arvense

Elatine hydropiper subsp. orthosperma (DÜBen) F. Herm. heRmann 1912: 315 = Elatine orthosperma DÜBen

(Elatine hydropiper subsp. orthosperma (DÜBen) FR. 1842) 
Galeobdolon flavidum (F. Herm.) holuB holuB 1970: 80 
Galium arvense (l.) F. Herm. heRmann 1956: 941 = Asperula arvensis l. 
Galium cynanchicum (l.) F. Herm. heRmann 1956: 942 = Asperula cynanchica l.
Glyceria fluitans subsp. declinata (BRéB.) F. Herm. heRmann 1938 b: 273 = Glyceria declinata BRéB. 
Glyceria plicata subsp. nemoralis (uechTR.) F. Herm. heRmann 1938 b: 273 = Glyceria nemoralis (R. uechTR.) R. uechTR. & KÖRn. 
Lamiastrum flavidum (F. Herm.) ehRenD. guTeRmann & al. 1974: 266 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamiastrum galeobdolon subsp. flavidum (F. Herm.) ehRenD. & PolaTscheK PolaTscheK 1966: 110 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium flavidum F. Herm. heRmann 1958: 146 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium galeobdolon subsp. flavidum (F. Herm.) á. lÖVe & D. lÖVe lÖVe & lÖVe 1961: 55 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium galeobdolon subsp. pallidum F. Herm. heRmann 1956: 864 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Lamium pallidum F. Herm. heRmann 1956: 864 = Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB

Myosotis scorpioides subsp. baltica (sam.) F. Herm. heRmann 1956: 833 = Myosotis laxa lehm. 
Myosotis scorpioides subsp. caespitosa (schulTZ) F. Herm. heRmann 1912: 384 = Myosotis laxa lehm. 
Myosotis scorpioides subsp. palustris (l.) F. Herm. heRmann 1912: 384 = Myosotis scorpioides l.
Rosa foetida Herrm. heRRmann 1762 b: 18
Rosa majalis Herrm. heRRmann 1762 b: 8
Rosa obtusifolia subsp. abietina (h. chRisT) F. Herm. heRmann 1912: 270 = Rosa abietina h. chRisT

Rosa obtusifolia subsp. tomentella (léman) F. Herm. heRmann 1912: 270 = Rosa balsamica BesseR

Rosa pomifera Herrm. heRRmann 1762 b: 16 = Rosa villosa l.
Rosa provincialis Herrm. heRRmann 1762 b: 9 = Rosa gallica l.
Rosa sylvestris Herrm. heRRmann 1762 b: 10 = Rosa arvensis huDs.
Rosa villosa subsp. pomifera (Herrm.) hooK. f. hooKeR 1870: 121 = Rosa villosa l.
Sagina apetala subsp. erecta F. Herm. heRmann 1912: 182 = Sagina micropetala RauscheRT

Setaria faberi r. A. w. Herrm. heRRmann 1910: 51
Stellaria glochidisperma [„glochidosperma”] (muRB.) F. Herm. heRmann 1956: 382 = Stellaria montana PieRRaT

Teucrium chamaedrys f. germanicum F. Herm. heRmann 1922: 48 = Teucrium chamaedrys l. subsp. chamaedrys

Teucrium chamaedrys subsp. germanicum (F. Herm.) Rech. f. RechingeR 1941: 379 = Teucrium chamaedrys l. subsp. chamaedrys
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überarbeiteten neuauflage herausbrachte (haRT-
man 1874). er starb am 19. april 1884 in Örebro,
kurz vor seinem 60. geburtstag.

10. r. w. HArtm. – robert wilhelm
Hartman (1827–1891) 

Der zweite sohn carl Johan hartmans, Robert
wilhelm (Vilhelm), war drei Jahre jünger als
sein Bruder carl, aber die Karrieren ähneln
sich. geboren am 4. märz 1827 in häggeby
(Provinz uppsala), mit 20 Jahren student in
uppsala, mit 27 Jahren Dr. phil., anschließend
lehrer in gävle (KRoK in wesTRín 1909: 16).
er dissertierte mit einer Flora der mittelschwe-
dischen Provinz hälsingland, ebenfalls betreut
von elias Fries (haRTman 1854). Zum Teil ge-
meinsam mit seinem Bruder carl, zum Teil
allein bereiste er intensiv schweden und nor-
wegen. neben einer Reihe kleiner einzelver-
öffentlichungen gab er das bedeutende ex-
sikkatenwerk „Bryaceae scandinaviae“ heraus
(15 Faszikel zwischen 1857 und 1874). Ferner
besorgte er eine erweiterte neuauflage (haRT-
man 1863) der Flora von gävle, der ursprüng-
lichen Doktorarbeit seines Bruders carl (siehe
abschnitt 9). er überlebte den Bruder um
sieben Jahre und starb am 3. august 1891 in
gävle. Der erstbeschreiber der Utricularia

ochroleuca R. w. haRTm. (haRTman 1857: 30)
ist er, und nicht sein Vater carl Johan („haRTm.“
in oBeRDoRFeR 2001: 870 und senghas & sey-
BolD 2003: 537).

11. C. V. HArtm. – Carl Vilhelm Hartman
(1862–1941)

Der Buchstabencocktail der hartman-Familie
wird abgerundet durch carl Vilhelm, den sohn
carl hartmans (abschnitt 9) und enkel carl
Johann hartmans (abschnitt 8). geboren in
Örebro am 19. august 1862, studierte er
Botanik und gartenbauwissenschaften in seiner
schwedischen heimat und im ausland, unter-
stützt durch stipendien der Königlich schwe-
dischen akademie der wissenschaften und
der akademie für landwirtschaft (KRoK in
wesTRín 1909: 16–17). in dieser Zeit verfasste
er ein handbuch der Pflanzennamen und bo-
tanischen Terminologie (haRTman 1884), in
dem er aber keine neubeschreibungen tätigte.

1890–1892 nahm er als Botaniker an einer
ethnographischen expedition unter leitung
des norwegers carl sofus lumholtz in die si-
erra madre occidental mexikos teil und ent-
deckte dabei 23 neue Taxa (RoBinson & FeR-
nalD 1894). anschließend arbeitete er als as-
sistent in der ethnographisch-anthropologischen
abteilung der weltausstellung in chicago 1893.
Zurückgekehrt nach schweden, war er für
zwei Jahre Direktor des Bergius Botanischen
gartens in stockholm, wo er kündigte, um
sich nun ganz der ethnologie und archäologie
zu widmen. als Professor und Kurator für eth-
nographie am Reichsmuseum stockholm ging
er 1923 in den Ruhestand und starb am 19.
Juni 1941 in stockholm. 

12. HArtmAnn – Franz Xaver von Hart-
mann (1737–1791)

Franz Xaver hartmann (vgl. sPeTa 1999: 203)
wurde am 22. Juli 1737 im schlesischen Prauns-
dorf (heute Brantice, Tschechische Republik)
geboren. er besuchte die humanitätsklassen
(Rhetorik und Poesie) in Troppau (opava) und
das lyceum in olmütz (olomouc). anschließend
studierte er medizin in wien, wo er 1766 von
seinem lehrer heinrich Johann nepomuk von
crantz (1722–1799) promoviert wurde. seine
gedruckte Dissertation (haRTmann 1767) enthält
zwei artbeschreibungen, aufgrund derer er als
Basionym-autor (schwaRZ 1949) auch noch in
heutigen botanischen Bestimmungsbüchern
mitteleuropas zitiert wird: Phaca helvetica (=
Astragalus australis (l.) lam., syn. A. helveticus

(haRTmann) o. schwaRZ) und Scirpus quinque-

florus (= Eleocharis quinqueflora (haRTmann)
o. schwaRZ). oBeRDoRFeR (2001: 601) und
senghas & seyBolD (2003: 273) schreiben al-
lerdings − gemessen am Brummitt-&-Powell-
standard − das Basionym von Astragalus hel-

veticus dem Verfasser des handbuchs der
skandinavischen Flora, carl Johann hartman
zu, der jedoch erst 13 Jahre nach der Veröf-
fentlichung des Protologs von Phaca helvetica

(haRTmann 1767: 86) geboren wurde. 1768/69
studierte Franz Xaver hartmann in Padua bei
giovanni Battista morgagni, dem Begründer
der modernen Pathologie (VenTuRa 2000, KuTZeR

2001), und bereiste italien zumindest bis in die
umgebung von neapel. Dann kehrte er wieder
nach wien zurück. 1771 übertrugen ihm die

T. Raus
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stände eine medizinische aufgabe, das „land-
schaftliche Physikat“, in linz an der Donau.
sein interesse an Pflanzen dürfte er nicht ganz
verloren haben, da er 1776 in die finanzielle
abwicklung des Verkaufes der Jacquinschen
„Flora austriaca" involviert war. eine zentrale
stellung scheint die Botanik in seinem leben
aber nicht mehr eingenommen zu haben. Der
berufliche erfolg blieb nicht aus: 1776 wurde
er von maria Theresia zum kaiserlichen Rat
ernannt, 1779 von Joseph ii. mit dem Prädikat
„von hartmann" in den Ritterstand erhoben.
am 2. mai 1791 bereitete der Tod dieser lauf-
bahn in linz ein ende. Von F. X. von hartmann
befinden sich im Budapester herbarium seines
lehrers crantz noch 21 Belege (sPeTa 1999:
204), als arzt in linz hat er aber wohl kein her-
barium mehr besessen.

13. Herm. – Paul Hermann (1646–1695)

Paul hermann wurde am 30. Juni 1646 in
halle an der saale geboren. sein Vater war
organist an der Kirche st. ulrich und seine
mutter war die Tochter des Pfarrers dieser
gemeinde. nach dem willen der eltern sollte
er Theologie studieren, jedoch interessierte
er sich bereits als Kind für die Pflanzenwelt.
entsprechend brach er an der universität wit-
tenberg sein Theologiestudium ab und wech-
selte zur medizin. er studierte neun Jahre an
verschiedenen universitäten in europa, zuletzt
in Padua, wo er 1670 in den Fächern medizin
und Philosophie promoviert wurde. im dortigen
botanischen garten lernte er viele exotische
Pflanzen kennen und setzte 1671 sein studium
an der universität leiden fort. Der Direktor
des leidener botanischen gartens, arnold
syen, empfahl ihn als arzt der Vereinigten
ostindischen Kompagnie, in deren auftrag der
26-jährige hermann 1672 nach ceylon (sri
lanka) segelte, um die dortigen mitarbeiter
der Kompanie von Ruhr, malaria und Pocken
zu heilen. er sammelte bei dieser gelegenheit
Pflanzen, die später Botaniker in europa aus-
werteten – so Johannes Burman (BuRman

1737), der holländische Professor der Botanik,
bei dem linné sich 1735 zu studienzwecken
und als mitarbeiter aufhielt (uggla 1937).
1677 kehrte hermann nach fünf „indischen“
Jahren zurück; man belohnte ihn 1679 mit
der Berufung an die universität leiden, wo er

die letzten 15 Jahre seines lebens den be-
rühmten, von carolus clusius gegründeten
hortus academicus leitete (heRmann 1687,
1698). Paul hermann starb am 29. Januar
1695 in leiden. hermanns ceylon-herbar kam
in den Besitz des Kopenhagener hofapothekers
august günther, der es eine Zeitlang an linné
auslieh, welcher das material für seine „Flora
Zeylanica“ (linnaeus 1747) auswertete. Joseph
Pitton de Tournefort ehrte Paul hermann –
vorlinnéisch – mit der malvaceen-gattung Her-

mannia; linné validierte die gattung und ihre
damals bekannten arten in der binären no-
menklatur (linnaeus 1753: 673). BRummiTT &
Powell (1992: 269) standardisieren Paul her-
mann − als ältesten autor seines (nach-)na-
mens − ohne initialen. als vorlinnéischer autor
und sammler kommt er allerdings nur als „ex-
autor“ infrage (heRm. ex l.), ist aber dennoch
bedeutsam, weil die holotypen vieler linnéischer
namen von ihm entdeckter Taxa in seinem
und nicht in linnés herbar liegen (TRimen

1887, oosTsTRom 1937, louRTeig 1966, Rau-
scheRT 1970). natürlich hat nicht er die namen
Elatine hydropiper subsp. orthosperma, Lamium

galeobdolon subsp. pallidum und Lamium fla-

vidum aufgestellt („heRm.“ in senghas & sey-
BolD 2003: 339, 551; oBeRDoRFeR 2001: 803),
sondern Friedrich hermann (F. heRm., siehe
abschnitt 15).

14. P. Herm. – Paul Hermann (1876–  )

Über KiRK & ansell (1992: 35) ist ein rund 200
Jahre später anzusiedelnder „homonymer“ Dop-
pelgänger des ceylon-Forschers Paul hermann
in BRummiTT & Powell (1992: 269) eingeflossen,
der als mykologe nomenklatorisch aktiv gewesen
sein soll. er wird durch den Zusatz der initiale
seines Vornamens standardisiert (P. heRm.),
um ihn von dem initialenlos standardisierten
älteren (heRm.) zu unterscheiden. Für gefäß-
pflanzennamen mitteleuropas sind beide nicht
von Belang – der eine als mykologe, der andere
als außereuropäisch arbeitender, aber die be-
treffenden standardkürzel sind „besetzt“. Der
mykologische nomenklator Paul hermann (sen-
su BRummiTT & Powell 1992) bleibt indes rät-
selhaft und ist in der führenden Fachbibliographie
seiner Zeit nicht nachgewiesen (linDau & syDow

1908: 657–659, vgl. auch gRummann 1974: 88),
im gegensatz zu einem fast namensgleichen,
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Paul herrmann mit „rr“, pilzfloristisch aktiver
„schuldirector, mitglied des pädagogischen Ver-
eins und der gesellschaft isis zu Dresden“
(heRRmann 1854), der aber keine taxonomischen
Beschreibungen oder Kombinationen vorge-
nommen hat. 

15. F. Herm. – Friedrich Hermann
(1873–1967)

eine biographische und bibliographische wür-
digung dieses „angesehenen und eigenwilligen
Floristen und systematikers“, dessen hauptwerk,
die ‚Flora von nord- und mitteleuropa‘ (heRmann

1956), mitte des vorigen Jahrhunderts „im in-
und ausland wegen der Fülle der darin ver-
zeichneten eigenständigen Beobachtungen und
vielen neuartigen untersuchungsbefunde ge-
schätzt und bekannt“ war, verdanken wir scholZ

(1971). Friedrich hermann, geboren am 24. no-
vember 1873 auf einem Bauernhof in Tunzen-
hausen (Kreis weißensee, Thüringen), wollte
eigentlich gärtner werden, wurde aber von sei -
 nen eltern zur universität geschickt, absolvierte
ein Jurastudium und beendete seine anschlie-
ßende Juristenkarriere 1938 als amtsgerichts-
direktor in Bernburg (saale). schon als Kind
kannte er die meisten Pflanzen seiner näheren
umgebung, trat mit 27 Jahren in den renom-
mierten Botanischen Verein der Provinz Bran-
denburg ein, und vergrößerte neben seiner Be-
rufstätigkeit als amtsrichter durch unermüdliches
selbststudium sein floristisch-taxonomisches
wissen. er bereiste und durchwanderte zahlreiche
europäische länder – zum Teil gemeinsam mit
botanischen größen wie ascherson, Kükenthal
und mattfeld − und publizierte als erste Frucht
seiner Forschungen eine im gebietszuschnitt
recht ungewöhnliche „Flora von Deutschland
und Fennoskandinavien sowie von island und
spitzbergen“ (heRmann 1912). es folgte eine
serie von floristischen, taxonomischen und mor-
phologischen Befunden in sechs lieferungen
unter dem serientitel „aus meinem botanischen
merkbuche“ (heRmann 1922, 1924, 1925, 1926,
1930, 1936a). in Vorbereitung einer neuauflage
seiner nord- und mitteleuropa-Flora revidierte
er unter anderem herbarmaterial der gattungen
Trifolium, Herniaria, Cerastium, Glyceria, Poa

und Carex (heRmann 1936b, 1937, 1938a, 1938b,
1939, 1943). als die ersehnte Flora schließlich
1956 im Fischer-Verlag stuttgart erschien, stand

Friedrich hermann im 83. lebensjahr. als 85-
jähriger (heRmann 1958) bescherte er der bota-
nischen Fachöffentlichkeit noch das Lamium

flavidum F. herm., seine einzige noch heute
anerkannte art (wissKiRchen & haeuPleR 1998:
282), wenn man nicht wie BuTTleR & hanD

(2008: 25) die gattung Galeobdolon aDans. von
Lamium l. generisch trennt (vgl. holuB 1970:
80, Galeobdolon flavidum (F. heRm.) holuB).
Friedrich hermann hat scharfsichtig die gold-
nessel-sippen mitteleuropas erkannt; im Dschun-
gel der nomenklatorischen Kombinationen (lÖVe

& lÖVe 1961: 55, PolaTscheK 1966: 110, gu-
TeRmann & al. 1974: 266) wirken seine Basionyme
wie ein Fels in der Brandung. Zu seinem 90.
geburtstag verlieh ihm 1963 die hochschule für
landwirtschaft in Bernburg die ehrendoktorwürde.
sein umfangreiches herbarium befindet sich im
institut für Kulturpflanzenforschung in gatersleben
(FRahm & eggeRs 2001: 183). er starb im alter
von 94 Jahren am 29. Januar 1967 in Bernburg,
sechs Jahre nach errichtung der Berliner mauer
− eine fast unglaubliche lebensspanne, denn
die entlassung Bismarcks durch wilhelm ii.
hatte er (noch oder bereits) als 17-jähriger erlebt!
Beraubt man sein standard-autorenkürzel F.
heRm. der initiale, verwaltet jede mit dem standard
von Brummitt & Powell arbeitende Datenbank
die von ihm aufgestellten namen automatisch
als von dem barocken ceylon-Forscher Paul
hermann stammend („heRm.“ in senghas & sey-
BolD 2003: 339, 551 und oBeRDoRFeR 2001:
803; vgl. abschnitt 13). einige seiner jüngeren
nomenklatorischen Kombinationen sind wegen
fehlender Basionym-angaben ungültig, andere
überflüssig – ein „Kavaliersdelikt“ angesichts
der Tatsache, dass ältere literatur dem rastlosen
amateur nicht uneingeschränkt zu gebote stand
(z. B. scoPoli 1771: 101, Galium cynanchicum;
lamaRcK 1779: 640 und willDenow 1809: 915,
Achillea lanata; FRies 1842: 187, haRTman 1843:
126 und sealan & al. 1889: 135, Elatine hydro-

piper subsp. orthosperma, vgl. uoTila 2009: 91;
FReyn 1892: 358, Stellaria glochidisperma). 

16. J. Herm. – Johannes Gotthelf Her-
mann (1741–?)

mit diesem geisterautor, den sie dem unpubli-
zierten arbeitspapier „Berkeley algal list“ von
Paul c. silva und Richard l. moe (university of
california, Berkeley) verdanken (BRummiTT &
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Powell 1992: 4) und der sich angeblich als al-
gentaxonom betätigt haben soll, sind BRummiTT

& Powell (1992: 269) einer orthographischen
und inhaltlichen Fehlinformation aufgesessen.
seine erwähnung als botanischer autor „Jo-
hannes gotthelf hermann, german pharmacist“
durch sTaFleu & cowan (1979: 171) gab den
auschlag dafür, ihn mit „J.heRm.“ zu standardi-
sieren. seine Publikation „De olerum vernalium
praestantia ...“ (heRRmann 1763) lag den beiden
Kompilatoren aber gar nicht vor („n. v.“ [non vi-
dimus], sTaFleu & cowan l. c.), und so konnten
sie nicht wissen, dass diese 16-seitige abhand-
lung erstens vom – wie wir heute sagen würden
– vorzüglichen nährwert von Frischgemüsen
handelt und keinerlei algentaxonomie enthält
und zweitens von einem autor stammt, der sich
auf dem Titelblatt selber ioannes gotthelf herr-
mannus (mit „rr“!) chemnicensis (aus chemnitz)
nennt. wir finden in botanischer Basisliteratur
mitteleuropas mitunter ein nicht standardisiertes
autorkürzel „J. heRRm.“, das zwar an den chem-
nitzer mit zutreffender orthographie seines nach-
namens denken lassen könnte, dass sich aber
stets auf Johann herrmann bezieht, den initia-
lenlos standardisierten Rosenspezialisten aus
straßburg im elsass (herrm., vgl. abschnitt 18).
RoThmaleR (1944: 35, unter „Berman, J. g.“,
sphalm.) hatte übrigens den „gemüse-Traktat“
schon vor über 60 Jahren auf nomenklatorische
Relevanz hin untersucht, und zwar mit negativem
ergebnis, zumal Johannes gotthelf herrmann
(hermann) auch nicht die binäre nomenklatur
benutzte.

17. F. J. Herm. – Frederick Joseph Her-
mann (1906–1987)

Dieser nordamerikanische Taxonom und sein
lebenswerk seien hier nur gestreift, um mittel-
europäische adventivfloristen vorsorglich mit
seiner standardisierten autorbezeichnung ver-
traut zu machen. F. J. heRm. (nach BRummiTT &
Powell 1992: 269) „verwandelt“ sich nämlich
automatisch in drei verschiedene andere „stan-
dardautoren“ (vgl. abschnitt 13, 15 und 16),
wenn man eine seiner beiden initialen oder
gleich beide unterschlägt, um Druckraum zu
sparen. Frederick Joseph hermann (1906–
1987) begann 1933 seine taxonomische lauf-
bahn im Botanischen garten der universität
von michigan als „taxonomic assistant and tea-

ching fellow“ und wechselte 1938 zum united
states Department of agriculture und war „for
many years the leading authority on Carex and
Juncus in north america“ (Voss & ReZniceK

1988a, 1988b). er beschrieb in rund vier Jahr-
zehnten (z. B. heRmann 1936, 1970, 1974)
über 50 spezifische und infraspezifische Ca-

rex- und über 30 Juncus-sippen, deren namen
sein autorkürzel führen. sobald eine von diesen
in mitteleuropa als neophyt nachgewiesen wird
oder sich gar etabliert, wird Frederick Joseph
hermann zu einer weiteren Zutat des hier erör-
teten initialen-„cocktails“. 

18. Herrm. – Johann (Jean) Herrmann
(1738–1800)

Johann herrmann, im Französischen auch
Jean hermann (sTaFleu & cowan 1979: 176),
wurde am 31. Dezember 1738 im elsässischen
Barr am ostfuß der Vogesen geboren; er stu-
dierte an der universität straßburg, wo er 1763
sein Diplom in medizin erhielt. als abschluss-
arbeiten legte er eine abhandlung über Karda-
mom (Elettaria cardamomum (l.) maTon, Zin-

giberaceae, heRRmann 1762a) und eine mono-
graphie der gattung Rosa vor (heRRmann

1762b), der wir den noch heute akzeptierten
namen R. majalis und die synonyme R. pomi-

fera (= R. villosa l.), R. provincialis (= R. gallica

l.) und R. sylvestris (= R. arvensis huDs.) ver-
danken (vgl. wissKiRchen & haeuPleR 1998).
seine heimatuniversität berief ihn 1768 zum
medizinprofessor, zehn Jahre später auch zum
Philosophieprofessor. neben medizin und Phi-
losophie lehrte er Pathologie, Botanik und che-
mie in drei sprachen (deutsch, lateinisch und
französisch). einer seiner studenten war der
junge gottfried gärtner aus hanau (siehe ab-
schnitt 5), der spätere mitverfasser der „oeko-
nomisch-technischen Flora der wetterau“ (ga-
eRTneR & al. 1799–1802). in seinem wichtigsten
werk „Tabula affinitatum animalium“ (heRRmann

[heRmann] 1783) stellte Johann herrmann sein
eigenes system zoologischer Verwandtschafts-
beziehungen vor. er starb am 4. oktober 1800
in straßburg. 1804 kaufte die stadt straßburg
neben seiner umfangreichen mineralsammlung
weitere seiner sammlungen und werke und
übergab sie dem Zoologischen museum der
stadt. Dieses bezog 1890 als Teil der deutschen
Reichsuniversität straßburg einen imposanten
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neubau, in welchem für das naturalienkabinett
des universalgelehrten Johann herrmann se-
parate Räumlichkeiten eingerichtet wurden.
hier befindet sich auch der holotypus (mZus
121) der griechischen landschidkröte (Testudo

hermanni), die Johann Friedrich gmelin Jean
hermann (= Johann herrmann) widmete (gmelin

1789: 1041). Die orthographie des nachnamens
des so geehrten wechselt zwar je nach fran-
zösischem oder deutschen sprachzusammen-
hang, das betrifft aber nicht seine eigenen bo-
tanisch relevanten Veröffentlichungen (heRRmann

1762a, 1762b), die er beide mit Johannes herr-
mann zeichnet. als ältesten autor dieses na-
mens standardisieren BRummiTT & Powell (1992:
270) ihn deshalb ohne initialen, aber mit „rr“ −
im unterschied zu Paul hermann (herm., mit
einem „r“), dem gartendirektor-Kollegen aus
leiden (siehe abschnitt 13). eine „initialenbe-
wehrte“ standardisierung nach der französischen
schreibweise („J. heRm.“) würde zudem eine
Verwechslung mit dem chemnitzer Johannes
gotthelf hermann provozieren (vgl. abschnitt
16). Johann herrmanns botanisch-nomenkla-
torische wirksamkeit ging über seine Rosen-
monographie nicht hinaus. Dreißig Jahre sam-
melte er zwar material für eine „Flore d’alsace“,
aber hinterließ kein fertiges manuskript, sondern
nur eine art Zettelkasten („un assemblage de
notes“, KiRschlegeR 1836: Vi).

19. r. A. w. Herrm. – rudolf Albert
wolfgang Herrmann (1885–?)

Vor genau 100 Jahren dissertierte ein 25-jäh-
riger Botaniker an der universität wien „ueber
das phylogenetische alter des mechanischen
gewebesystems bei Setaria“ (heRRmann 1910).
hinter diesem recht „untaxonomischen“ Titel
verbirgt sich eine für die damalige Zeit ausge-
zeichnete Revision (mit ausführlichem Bestim-
mungsschlüssel) der gattung Setaria mit der
gültigen Beschreibung von 25 arten, darunter
S. faberi (heRRmann 1910: 51, S. „faberii “),
benannt nach dem sammler des aus china
stammenden holotypus. Fabers Borstenhirse
wurde vermutlich mit Vogelfutter um 1960
nach Deutschland eingeschleppt (JägeR &
weRneR 2005: 929) und hat nach ihrem Be-
kanntwerden als wissenschaftlicher Pflanzen-
name in deutschen standardwerken der Flo-
ristik eine rüde Behandlung erfahren, wie

bereits in abschnitt 2 berichtet. JägeR & weRneR

(l. c., „J. heRRm.“) schreiben die art dem straß-
burger Rosa-monographen (siehe abschnitt
18) zu, der allerdings bereits 110 Jahre vor
der Beschreibung der Setaria faberi starb.
wissKiRchen & haeuPleR (1998: 473) verwech-
seln auf recht unglückliche weise (siehe ab-
schnitt 2) den Setaria-monographen mit dem
Verfasser der originellen, aktuell viel zu wenig
benutzten „Flora von nord- und mitteleuropa“,
Friedrich hermann (heRmann 1956, vgl. ab-
schnitt 15), der bei eRhaRDT & al. (2008a:
754, 2008b: 1742, „F. heRm. 1910“) schließlich
zum (schein-)autor der Setaria faberi avanciert
und sich auch 1910 mit 37 Jahren – für den
außenstehenden völlig unverdächtig – im „be-
sten Publikationsalter“ befand, im besagten
Jahr aber nur einige floristische notizen aus
den Karpaten veröffentlichte (heRmann 1910).
Der „international Plant names index“ (iPni4)
und die „euro+med Plant Base“5 sorgen in-
zwischen für eine korrekte standardisierung
der autorbezeichnung (Setaria faberi R.a.w.
heRRm.). 

20. Zitierhygienischer Standard

R. a. w. heRRm. lautet also die lösung des
Rätsels „Setaria faberi F. heRRmann / J. heRRm.
/ heRRm. / F. heRm.“, das „standardliste“, „Roth-
maler“, schmeil/Fitschen“ und „Zander“ kon-
zertiert dem leser aufgeben − eine nuss, die
nicht einfach zu knacken ist. um den von mit-
teleuropäischen Florenwerken aufgetischten
„Buchstabencocktail“ und „autorensalat“ etwas
schmackhafter zu machen, bietet Tab. 1 eine
hilfestellung zur korrekten standardisierung
der autorbezeichnungen aller für mitteleuropa
im diskutierten Zusammenhang stehenden ak-
zeptierten namen, Basionyme und synonyme.
Zur auswahl stehen für gefäßpflanzen-Taxa
nur die autoren der abschnitte 3, 5, 8, 9, 10,
12, 15, 18 und 19: gaeRTn., g. gaeRTn., haRTm.,
c. haRTm., R. w. haRTm., haRTmann, F. heRm.,
heRRm. und R. a. w. heRRm. – umtausch aus-
geschlossen!

4 http://www. ipni.org/index.html
5 http://ww2.bgbm.org/euroPlusmed/results.asp; Be-

arbeitungsstand jeweils vom 15.11.2010
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